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Feuilleton. fchlüffen ift gerabe bei ben wibrigen Erelgniffen im
bie erfte Sieget unb bie ftrherfte Sürgfcbaft für

(Erinnerungen eine* alten Sotbaten.

(ftortfefcung.)

Slm näcbften Sormittag traf Serbier mit feinen
Sataittonen in ©aria ein; bie gwei be« 2ten weft*
pbatifchen Stegiment« befefcten fofort wieber ben SJta*
melon »erb unb bie Eafa ben Stocca. "X)k bie um*
tiegenben Sergböben befefct battenben SJtiquelet« fa=
ben biefer Sewegung rubig gu, ohne ftcb in bie Ebene
berabgttwagen. Die fteben fchwacben Sataittone ber
Dioifton Seccbi hegogen im Saufe be« Sage« auch
Wieber ibre alte ©tettung bei ©alt. ©. ©t.=Epr
ließ fteben Sataittone unter SRaggudjetti auf ben

$öben »on $atau (fübficb »on ©irona) gur Seob*
aebtung D'Donnett'S unb wanbte ftch, gu einem ent*
febeibenben Stngriff Stafe'S entfchloffen, mit ben ibm
»erbtiebenen 17 fcbnett auf SrunoIaS; aber jener
war fchon währenb ber Stacht in bie fefte ©tettung
»on ©an £t(ario gurfidgegangen. Stuf bie Stad>
riebt »on ber rüdgängigen Sewegung Stafe'S gerieth
in ©irona Stile« itt bie beftigfte Slufregung unb
SGButb. Sltüareg befcbulbigte Stafe öffentlich ber

geigheit unb Serrätberei. Stuf ben ©fraßen unb
Sßtälsen fang man gegen Stafe gerichtete <s5pottlteber

ab, beren ein« ben immer wieberfebrenben ©cbhß*
reim brad)te: „Blake, Blake, no attake." Sltoareg,
ber ftd) überzeugte, ba^ ibm uttb feiner geftttng burd)
biefen ©eneral niemal« Entfafc unb Erlöfung fönt*
men würbe, fe^te bereit« am 3ten feine gange Sefa*
fcuttg wieber auf batbe Portion, fanbte alte nicht auf
gwei »olle SJtonate mit Seben«mitteh »erfebenen Ein*
wobner über Sa SJtabonna be to« StngetoS auS ber

gefiung unb ertbeilte D'Donnett ben Sefebl, mit
fämmtticher Steiterei unb feinen neun Sataittonen fo*
fort abgumarfebtren. Diefe Sewegung fanb am 4ten

»or SageSanbrucb fiatt unb warb mit fo »ieter Um*
ftebt unb Entfehl Offenheit »on D'Donnett auSgefübrt,
baß er tro$ atter getroffenen ©egenmaßregetn ®.
©t.=Epr'S mit bem geringen Sertuft »on faum bun=

bert SJtann unb eines SheitS ber SJtauttbiere über

Duart, Eaftettar unb Eafa betta ©etoa, burd) li*
ftige ©päher uttb fuubige Soten fteber geführt, gtüd*
lid) entfam. SttterbingS Warb ibm fein Unternehmen

burd) eine Steibe oon SJtißoerftänbniffen uub fatfeben

Sewegungen unb Serechnutigen bei ben Sruppen ber

Dioifton Sßho wefenttieb erleicMert.
Serbier war burch bie Unfälle biefer Sage fo »er*

ftimmt unb »erlebt, baß er gur Slufbebung ber Selage*

rung im erften Stugenblid entfebtoffen war; bod) gab er
ben bringeuben Sorftettungen unb bem Serfprecben ©t.=
Epr'S, ibm bie Srigabe SJtaggttcbetti unb nötigenfalls
bie gange Dioifton $ho gur Serfügung gu ftetten,
nad). ©t.=Epr fagt bei biefer ©elegenheit in feinem

Sagebucbe ber KriegSerelgnlffe in Katatonien: „Se=

harrtiebfeit unb SluSbatter h ben einmal gefaßten Ent*

einen günftigen Erfolg, bie fettenfte aber notbwen*
bigfte Eigenfcbaft, bie hefte Selebrung, ba« febönfte

Seifpiet, baS ein Slnführer feinen ©olbaten geben

fann."
Die weftpbätlfche Dioifton, beren Sefebl ber fran*

göftfebe ©eneral &ba übemabm, begog ibre alten

©tettungett hei ben perbrannten Sagern; bie weichen*

ben Katalanen teifteten an feinem ^ttnft bebeutenben

äBiberftanb. Stm Slbenb biefeS SageS nahmen aueb

gwei Kompagnien SGBürgburg baS Klofter ©an Da«
niel wieber, bie barin beftnbttcben Kranfen uub Ser*
wttnbeten gefangen unb befeftigten ftcb noeb in ber*

felben Stacht barin.
Serbier b^tte eine StefognoSgirung unb ben Sin*

griff ber bei SIero (auf bem 2Bcge nacb Eaftettfolit
unb Dtot) fiebenben, ftarfen 3JtiquetetS*3lnfatnmtun=

gen unter EtaroS unb Stooira, beren Stäbe alter*

bingS läfilg unb gefährlich war, befohlen. Diefe

Untemebmung fanb am frübeften SJtorgen beS 6ten

©eptember fiatt, unter f$oba, bem außer feinen fte*
ben febwacheu Sataittonen SBeftpbaten (bie überbie«

noch ibre SffetS uttb Sagerwacben gurüdlteßen) noch

brei frangöftfebe Sataittone be« 2ten Sinien* unb

32ften teiebten Stegiment«, eine reitenbe Satterie unb

fämmtlid)e Steiterei be« Setagerung«forp« für biefen

Bwed beigegeben war. Der SJtanget an bienftfähigen

Dfftgieren, burd) bie Serlufte bee 1. ©eptember ber*

beigefügt, war aber fo groß, baß nur ein eingiger

©tabSofftgier bei ber gangen Dioifton »orbanben war
unb großenteils Sieutenant« bie Sataittone führten.
Slud) mir warb an biefem Sage bttreb ba« Stecbt be«

DienfiattevS — ich war übrigens fchon am 6ten Snni
gum S»emier=Sieutenant beförbert worben — bie

Ebre beS SataiflonS=Kommanbo,S gu Sheit. SIber

ibm leuchtete wieberum fein ©tüdSftern, unb ein btd)=

ter SJtorgennebel umflorte Stuge, Urtbeit unb Ent*
fd)tuß unferer gübrer. Die Steiterei ging gleich Stn*

fangS in einer fatfeben Sttcbtung »or, gwei ber fran*
göftfehen Sataittone »erirrten ftcb gang unb gar, bie

©efdntfce »erfubren ftd) in eine Strt ©adgaffe. S16>
lieh ftieß unfer leichteS Sataitton auf einen überlege*

nen geinb; »on atten ©eiten fnattte eS, obne baß

man wußte, wo unb wie ber ©egner ftanb, bod) »er*

toren bie Unfrigen niebt einen guß breit Serrah.
Slöfctid) ftürgten bie 3 italienifcben 9teiter=©d)Wabro=

nen unter Dberft Sanfo, biefelben, bie fünf Sage

früber bie SataiUone Secdji'S burd) ibr mutbigeS unb

enfcbtoffeneS Senebmen »or »öttiger Sluftöfung he*

wabrt batten, ftnn*, mtttb= unb battloS gurüd. DaS

im ©tich gelaffene unb »on atten ©eiten bart be*

brängte leichte 3nfantcrie=SataitIon trat nun aud)

feinen Stüdgug, unb atlerbingS itt etwaS gu febr be*

fchteunigter ©angart, an. ©tatt baffetbe, wie eS in
ber Statur ber Dinge unb im Sortbeil unfereS Ser*

rainS lag, fiebenben gttßeS burch. unfere gwei Sa*
taittone 3ten StegimentS aufnebmen gu laffen, befahl

Soha beren fdjtettnigeS Sorgeben unb fefcte ftd) tro$
ber wieberbolten ©egenoorftettungen beS geitigen Ste*

gimentS=KommanfceurS, beS befonnenen unb tapfertt

Settmer, an bie ©pifce meines SataittonS unb führte

.M
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Feuilleton. schlössen ist gerade bet den widrigen Ereignissen im
die erste Regel und die sicherste Bürgschaft für

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am nächsten Vormittag traf Verdier mit seinen
Bataillonen in Saria ein; die zwei des 2ten
westphälischen Regiments besetzten sofort wieder den
Mamelon verb und die Casa den Rocca. Die die
umliegenden Berghöhen besetzt haltenden Mtquelets
sahen dieser Bewegung ruhig zu, ohne sich tn dte Ebene
herabzuwagen. Die sieben schwachen Bataillone der
Division Lecchi bezogen im Laufe des Tages auch
wieder ihre alte Stellung bei Salt. G. St.-Cyr
ließ sieben Bataillone unter Mazzuchellt auf den

Höhen von Palau (südlich von Girona) zur
Beobachtung O'Donnell's und wandte sich, zu einem
entscheidenden Angriff Blake's entschlossen, mit den ihm
verbliebenen l7 schnell auf Brunolas; aber jeuer
war fchon während dcr Nacht in die feste Stellung
von San Hilario zurückgegangen. Auf die Nachricht

von der rückgäugigen Bewegung Blake's gerietb
in Girona Alles in die heftigste Aufregung und
Wuth. Alvarez beschuldigte Blake öffentlich der

Feigheit und Verrätherei. Auf den Straßen und
Plätzen sang man gegen Blake gerichtete Spottlieder
ab, deren eins den immer wiederkehrenden Schlußreim

brachte: „LlaKs, Risks, no sttske." Alvarez,
der sich überzeugte, daß ihm und seiner Festung durch
diesen General niemals Entsatz und Erlösung kommen

würde, setzte bereits am 3ten seine ganze Besatzung

wieder auf halbe Portion, sandte alle nicht auf
zwei volle Monate mit Lebensmitteln versehenen
Einwohner über La Madonna de los Angelos aus der

Festung und ertheilte O'Donnell den Befehl, mit
sämmtlicher Reiterei und seinen neun Bataillonen
sofort abzumarfchtren. Diese Bewegung fand am 4ten

vor Tagesanbruch statt und ward mit so vieler Umsicht

und Entschlossenheit von O'Donnell ausgeführt,
daß er trotz aller getroffenen Gegenmaßregeln G.
St.-Cyr's mit dcm geringen Verlust von kaum hundert

Mann und eines Theils der Maulthiere über

Quart, Castellar und Casa della Selva, durch
listige Späher und kundige Boten sicher geführt, glücklich

entkam. Allerdings ward ihm sein Untcrnehmen
durch eine Reihe von Mißverständnissen und falschen

Bewegungen und Berechnungen bei den Truppen der

Division Pino wesentlich erleichtert.
Verdter war durch die Unfälle dieser Tage so

verstimmt und verletzt, daß er zur Aufhebuug der Belagerung

im ersten Augenblick entschlossen war; doch gab er
den dringenden Vorstellungen und dem Versprechen St.-
Cyr's, ihm die Brigade Mazzuchelli und nötigenfalls
die ganze Division Pino zur Verfügung zu stellen,

nach. St.-Cyr fagt bet dieser Gelegenheit in seinem

Tagebuche der Kriegsereignisse in Katalonien: „Bc
harrlichkett und Ausdauer in den einmal gefaßten Ent¬

einen günstigen Erfolg, die seltenste aber nothwendigste

Eigenschaft, dte beste Belehrung, das schönste

Beispiel, das ein Anführer seinen Soldaten geben

kann."
Die westphälische Division, deren Befehl der

französische General Joba übernahm, bezog ihre alten

Stellungen bet den verbrannten Lagern; die weichenden

Katalanen leisteten an keinem Punkt bedeutenden

Widerstand. Am Abend dieses Tages nahmen auch

zwei Kompagnien Würzburg das Kloster San Daniel

wieder, die darin befindlichen Kranken und
Verwundeten gefangen und befestigten sich noch tn
derselben Nacht darin.

Verdier hatte eine RekognoSzirung und den

Angriff der bei Llero (auf dem Wege nach Castellfolit
und Olot) stehenden, starken Miquelets-Ansammlun-
gen unter Claros und Novira, deren Nähe allerdings

lästig und gefährlich war, befohlen. Diese

Unternehmung fand am frühesten Morgen des 6ten

September statt, unter Joba, dem außer seinen
sieben schwachen Bataillonen Wcstphalen (dte überdies

noch ihre Pikets und Lagerwachen zurückließen) noch

drei französische Bataillone des 2ten Linien- und

32sten leichten Regiments, eine reitende Batterie und

sämmtliche Reiterei des Belagerungskorps für diesen

Zweck beigegeben war. Der Mangel an dienstfähigen

Offizieren, durch die Verluste des 1. September
herbeigeführt, war aber so groß, daß nur ein einziger

Stabsoffizier bei der ganzcn Division vorhanden war
und großenteils Lieutenants die Bataillone führten.
Auch mir ward an diesem Tage dnrch das Recht des

Dienstalters — ich war übrigens schon am 6ten Juni
zum Premier-Lieutenant befördert worden — die

Ehre des Batatllons-Kommando's zu Theil. Aber

ibm leuchtete wiederum kein Glücksstern, und cin dichter

Morgennebel umflorte Auge, Urtheil und

Entschluß unserer Führer. Die Reiterei ging gleich

Anfangs tn einer falschen Richtung vor, zwei der

französischen Bataillone verirrten sich ganz und gar, die

Geschütze verfuhren sich in eine Art Sackgasse. Plötzlich

stieß unfer leichtes Bataillon auf einen überlegenen

Feind; von allen Seiten knallte es, ohne daß

mau wußte, wo und wie der Gegner stand, doch

verloren die Unfrigen nicht einen Fuß breit Terrain.
Plötzlich stürzten die 3 italienischen Reiter-Schwadronen

unter Oberst Bcmko, dieselben, die fünf Tage

früher die Bataillone Lecchi's durch ihr muthtges und

enschlosscnes Benehmen vor völliger Auflösung
bewahrt hatten, sinn-, muth- und haltlos zurück. Das
im Stich gelassene uud von allen Seiten hart
bedrängte leichte Jnfanteric-Bataillon trat nun auch

seinen Rückzug, und allerdings in etwas zu schr

beschleunigter Gangart, an. Statt dasselbe, wic es in
der Natur der Dinge und im Vortheil unseres

Terrains lag, stehenden Fußes durch unsere zwei

Bataillone 3ten Regiments aufnehmen zu lassen, befabl

Joba deren schleuniges Vorgehen und setzte sich trotz

der wiederholten GegenvorsteUuugen des zeitigen Re-

giwents-Kommandeurs, des besonnenen und tapfern

Bellmer, an die Spitze meines Bataillons und führte
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e« im bicbteften Kugelregen gegen eine unS etwa«
linf« »erwärt« tiegenbe, bicbt bewachfene Slnböbe;
aber nach einigen gwangig ©cbritten fanf 3oba bid)t
an meiner ©eite, oon einer Kugel wie £abel burch
ben Kopf töbtlicb getroffen, »om $ferbe. Die«mal
batten wir aber glüdlicherweife fo »iel Drbnung unb

Haltung bewabrt, um bie bereit« entfeelte £ülle be«

©eneral« mit gurüd gu bringen, fo hart un« aud)
bie SJtiqttetet« in ben Eifen tagen, ©ott weiß aber,
wie e« mir unb meinem. Sataittönchen ergangen fein
würbe, ba mein Stacbbar=Sataiflon, ba« lfte be«

3ten Stegiment«, recht« bereit« in einen febr bebenf*

lieben Kampf »erwidett war, wenn nicht mein treff*
lieber Settmer bie leichten 3nfanterie=Kompagnien ge*
fammett unb, febr ttmftd)tig, gu meiner Stufnabme
»erwanbt batte. ©o ftanben wir benn, einen über*^

legenen geinb »or unb neben un«, icb barf wobt fa=

gen in ber ehrenwertbeften Sebetttung be« SBort«,
wie bie Dcbfen am Serge (auch mit Segiebung auf
ben un« beigelegten ©pott* unb ©pifcnamen at«

Srigabe Dcb«) unb unfere« Stamen« unb abwefenben
gührer« würbig, at« nun auch unerwartet bhter un«
ftcb ©efebrei unb ©efebieße erbob. 3Bir gewabrten
bort Sitte« im »oflen Stüdgug au« un« unerftärtichen
©rünben. E« war eh bttmpfe« „Sauve qui peut,"
wat gu unfern Dbren brang, unb bie Serwirrung
fott eine Beit lang ttnbefebreibtieb gewefen fein, al«
in einem $ohtweg, wobin Sitte« ftüditete, bie fran*
joftfehen Sataittone ftd) mit ben unfern »om 2ten
unb 4ten Stegiment freugteu, brängten unb ftopften
unb bier »on ben feig* unb tottgeworfcenen neapoli*
tanifeben Ebaffeur«, bie Sanfo noch nicht batte gum
©teben bringen fonnen, niebergeritten würben. @o

Piel ift gewiß, baß e« bier mebr Sobte unb Ser*
wttnbete unb gwar meift tobt ©etrüdte unb Erftidte
gab, at« bei un« im beftigften geuer, obfehon bie«

attcb nod) mand)ctt ebrlichen Kerl, unter SInbern auch
meinen grettnb unb ©egner am Sltoe*^)ofe, ». b.

Sted, ber am lften ©eptember bureb ein balbe«
SOBunber bem Sobe ober ber ©efangenfebaft in SJton*

tagut entronnen war, fortnabm. Bu ben Erftidten
geborte unter SInbern aud) ber tefcte ber weftphäli=
feben ©tab«*Dfftgiere, Dberfi=8ieutenant P. Surfcbeib
pom 2ten Stegiment, ber erft ttnlängfi hei un« eh*
getroffen war. SCßir com foebten au« Stotb mit un*
gewöbntieber Bä^tgfeit unb Sapferfeit, benn längere
Beit war wirflieb fein Slu«weg gum Stüdgug für un«
»orbanben. ©tüdlfcberweife fanben ftcb in jenem be*

benfltcben Slugenbtide bie »erirrten ©efcbüfce wieber
bei un« ein, ibre »emebmtichc ©timme hielt bie febr
fed unb gubrhgllcb geworbenen SJtiquetet« in ber

gebörigen Entfernung unb fte erleichterten babureb

wefentlid) unfern Stüdgug, ber in mögliebfter Drb*
nttng unter be« hraoen Settmer Seitung bewerfftet*

tigt würbe, ©egen SJtittag traf ©eneral Seuer*

mann mit gwei frifeben Sataittonen ant bem Sager

»or ©irona auf batbem SBege bei un« ein unb über*

nabm ben Sefebl ber SBeftptjälifcben Dioifton. Die
»erfotgenben SJtiqttetet« »erfttebten nun feinen wei*

tem Angriff, Dielten fogar bem unfrigen niebt ©taub
unb gogen ftcb in ihre Serge unb SBätber fpttrto«
gurüd. ÜBfr armen SBeftpbaten febrten erft am fpä*
ten Slbenb, ftttmm, wunb, müh* unb matt, tnutt)*
unb rubmlo« in unfere Sager ein.

(ftortfefcung folgt.)

33ttd>e* * 31tt|etf}em

3m Serlag Pon EnSlin unb Öai6Iin ift foeben er*

febienen unb fann Burcp alle »fBucphanblungen begoßen

werben:

Ier $$tlb$xetttmü*-2ippaxat in Jeuergefaljr.
Erfunben Pon ben ©ebrüber £errenberger in Ulm.

SJtit 9lb6ilt>ungen, $rei« geb. 18 fr.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BRAUNSCIIWEIG41INEBIJRG
Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helnr. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geb. Secret. d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr.
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).

Bei F. A. Ctredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu baben:

Josef Brunn,
k. k. Hauptmann,

ADS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE (859.

8. 1860. geh. 16 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.

8. geh. 20. Ngr.

Mv alle JHilitäre.
Sei S^b. ttrban Äern in 33re«(au ift foeben

erfcbienen :

b'Qlgemar, Dberft, Earon, ®ljeorie ber Äämpfe
mit bem Bajonett, angenommen im 3abre 1859 Pon

ber italienifcben SIrmee unter Stapoleon III. Deutfeh

pon St. Stein, Sieut. im 22. 3nf.*Steg. gr. 8. geb.

6 ©gr. -
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eS im dichtesten Kugelregen gegen eine nns etwas
links vorwärts liegende, dicht bewachsene Anhöhe;
aber nach einigen zwanzig Schritten sank Joba dicht

an meiner Seite, von einer Kugel wie Havel durch
den Kopf tödtlich getroffen, vom Pferde. Diesmal
hatten wir aber glücklicherweise so viel Ordnung nnd

Haltung bewahrt, um die bereits entseelte Hülle des

Generals mit zurück zu bringen, so hart uns auch

die Miquelets in den Eisen lagen. Gott weist aber,
wie es mir und meinem. Bataillönchen ergangen sein

würde, da mein Nachbar-Bataillon, das Iste des

3ten Regiments, rechts bereits in einen sehr bedenklichen

Kampf verwickelt war, wenn nicht mein
trefflicher Bellmer die leichten Infanterie-Kompagnien
gesammelt und, sehr umsichtig, zu meiner Aufnahme
verwandt hätte. So standen wir denn, einen
überlegenen Feind vor und neben uns, ich darf wohl
sagen in der ehrenwerthesten Bedeutung des Worts,
wie die Ochsen am Berge (anch niit Beziehung auf
den uns beigelegten Spott- und Spitznamen als
Briqade Ochs) und unseres Namens und abwesenden

Führers würdig, als nun auch unerwartet hinter nns
fich Geschrei und Geschieße erhob. Wir gewahrten
dort Alles im vollen Rückzug aus uns unerklärlichen
Gründen. Es war ein dumpfes „8auvs qui pout,"
was zu unsern Ohren drang, und die Verwirrung
soll eine Zeit lang unbeschreiblich gewesen sein, als
in einem Hohlweg, wohin Alles flüchtete, die

französischen Bataillone fich mit den unsern vom 2ten
und 4ten Regiment kreuzten, drängten nnd stopften
und hiev von den feig- und tollgewordenen
neapolitanischen Chasseurs, die Bauko noch nicht hatte zum
Stehen bringen können, niedergeritten wurden. So

viel ist gewiß, daß es hier mehr Todte und
Verwundete und zwar meist todt Getrückte und Erstickte
gab, als bei uns im heftigsten Feuer, obschon dies

auch noch manchen ehrlichen Kerl, unter Andern auch
meinen Freund und Gegner am Aloe-Hofe, v. d.

Reck, der am Isten September durch ein halbes
Wunder dem Tode oder der Gefangenschaft in Mon-
tagut entronnen war, fortnahm. Zn den Erstickten
gehörte unter Andern auch der letzte der westphälischen

Stabs-Offiztere, Oberst-Lieutenant v. Dürscheid
vom 2ten Regiment, der erst nnlängst bei uns
eingetroffen war. Wir vorn fochten aus Noth mit
ungewöhnlicher Zähigkeit und Tapferkeit, denn längere
Zeit war wirklich kein Ausweg zum Rückzug für uns
vorhanden. Glücklicherweise fanden sich in jenem
bedenklichen Augenblicke die verirrten Geschütze wieder
bei uns ein, ihre vernehmliche Stimme hielt die sehr
keck und zudringlich gewordenen Miquelets in der

gehörigen Entfernung nnd sie erleichterten dadurch
wesentlich unsern Rückzug, der in möglichster Ordnung

unter des braven Bellmer Leitung bewerkstelligt

wurde. Gegen Mittag traf General Beuer-

mann mit zwet frischen Bataillonen aus dem Lager

vor Girona auf halbem Wege bei uns ein und
übernahm den Befebl der Westphälischen Division. Die
verfolgenden Miquelets versuchten nun keinen weitern

Angriff, hielten sogar dem unfrigen nicht Stand
und zogen sich in ihre Berge und Wälder spurlos
zurück. Wir armen Westphalen kehrten erst am späten

Abend, stumm, wund, müd' und matt, muth-
nnd ruhmlos in unsere Lager ein.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Jm Verlag von EnSlin und Laiblin ift soeben

erschienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen

werden:

Ver Selbftrettungs-Apparat in Feuergefahr.
Erfunden von den Gebrüder Herrenberger in Ulm.

Mit Abbildungen, Preis geh. 18 kr.

iln unserem VvrlsKS ist soeben erscniens»:
OvseKIeKte 6er?eIà««Se rie» ller»ogs

^aeKZelsssenes Nsnusorivt von
CZKrtst. »leli>r rktl. ««lier v. HVestpKalen,

^Vsilanck <?sd. 8eeret. ti. UersoZs kerckinanck

von örsunsonweiS-IiüneburS ete.

IIsrsusSSAebsn von

^ « ». v«» HVestpK»!«»,
Xoniglion preussiseker 8tsatsminister s. I).

2 öänckv. 86 Sogen, gr. 8. ZsK. preis 5 VKIr.
«srlin, 18. Oet. 1860.

Königl. lZenei'me Oder-Uof-öuonckrueKerei
(«. NseKer).

Lei r. Vre«K»«r, K. K. Uoi-öu«K- unck

KunstNsnlUor in ?rsK, sinck ersokiensn unck in
allen öuonksncklungen «u Kaden:

K. Ir. Hauptmann,

M VM MUMl8c«M l859.
8. I860, gen. 16 Nßr.

Von llsmselden Herrn Verfasser:

8. Ken. 20.

Für alle Militärs.
Bei Joh Urban Kern in Breslau ist soeben er.

schienen:

d'Azömar, Oberst, Baron, Theorie der Kämpfe
mit dem Gajonett, angenommen im Jahre 1839 von
der italienischen Armee unter Napoleon IU. Deutsch

Von R. Stein, Lieut, im 22. Jnf.-Reg. gr. 8. geh.

6 Sgr.


	Erinnerungen eines alten Soldaten

